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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schließvorrichtung
für eine Tür, ein Fenster oder dergleichen, mit einem
Hauptschloss und mindestens einem Zusatzschloss, wo-
bei das Zusatzschloss mit einer ersten Treibstange ge-
koppelt ist und ein Schließelement aufweist, welches mit-
tels der ersten Treibstange zwischen einer Verriege-
lungsstellung und einer Freigabestellung verlagerbar ist,
und wobei das Hauptschloss ein Schließelement auf-
weist, welches mit einer Schlossmechanik des Haupt-
schlosses gekoppelt ist und mittels der Schlossmechanik
zwischen einer Verriegelungsstellung und einer Freiga-
bestellung verlagerbar ist.
[0002] Derartige Schließvorrichtungen sind aus dem
Stand der Technik bekannt, beispielsweise aus der DE
20 2005 000 938 U1. Damit ist ein sicheres Verschließen
einer Tür durch ein Eingreifen mehrerer Schließelemente
in einen Türrahmen ermöglicht. EP 1 001 122 A1 zeigt
ein Mehrriegeltreibstangenschloss mit Wechselbetäti-
gung.
[0003] EP 0 385 213 A2 zeigt ein Treibstangenschloss
mit Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 1.
[0004] Allerdings besteht bei existierenden
Schließvorrichtungen Raum für Optimierungen. So be-
steht insbesondere bei einer schnellen Betätigung der
Schließvorrichtung aus einer Paniksituation (Panikfall)
heraus die Gefahr, dass infolge der auf den Tür- oder
Fensterflügel aufgebrachten hohen Kräfte sich die
Schließelemente im rahmenseitigen Schließblech ver-
kanten und daher verklemmen, wodurch eine Öffnung
des Tür- oder Fensterflügels verhindert, zumindest je-
doch erheblich verzögert wird. Dies ist aus Sicherheits-
gründen bedenklich.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer Schließvorrichtung mit einfachen konstruktiven Mit-
teln ein schnelles und zuverlässiges Zurückschließen
von Schließelementen zu ermöglichen.
[0006] Die Erfindung löst die Aufgabe mit einer
Schließvorrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Danach zeichnet sich die Schließvorrichtung dadurch
aus, dass eine zweite Treibstange vorgesehen ist, wel-
che mit der Schlossmechanik des Hauptschlosses ge-
koppelt ist und einen Mitnehmer aufweist, über den die
erste Treibstange bei Antrieb der zweiten Treibstange
antreibbar ist, dass eine Rückstelleinrichtung vorgese-
hen ist, welche auf die erste Treibstange wirkt und dass
die Kopplung zwischen dem Schließelement des Haupt-
schlosses und der Schlossmechanik des Hauptschlos-
ses einen Leerlauf aufweist, so dass wenn die erste
Treibstange über den Mitnehmer in Freigabestellung an-
getrieben wird, das Schließelement des Zusatzschlos-
ses mittels der Rückstelleinrichtung insbesondere voll-
ständig in seine Freigabestellung verlagert wird, bevor
das Schließelement des Hauptschlosses über die
Schlossmechanik in Freigabestellung angetrieben wird.
[0007] Dadurch werden die Schließelemente des Zu-
satzschlosses und des Hauptschlosses insbesondere im

Panikfall auf zuverlässige Weise schnell eingefahren.
Dabei eilen die Schließelemente des Zusatzschlosses
den Schließelementen des Hauptschlosses nicht nur vo-
raus, sondern befinden sich bereits in vollständig zurück-
geschlossenem Zustand, bevor das Schließelement des
Hauptschlosses in Bewegung versetzt wird. Im vollstän-
dig zurückgeschlossenen Zustand sind die Schließele-
mente des Zusatzschlosses in das Zusatzschloss einge-
zogen und befinden sich daher außerhalb des rahmen-
seitigen Schließblechs und der Falzluft (Zwischenraum
zwischen Türflügel und Türrahmen). Ein Verkanten ist
damit auf zuverlässige Weise vermieden, da das Schlie-
ßelement des Zusatzschlosses stets vor dem Schließe-
lement des Hauptschlosses eingezogen wird. Auf diese
Weise werden Bedienkräfte niedrig gehalten, so dass
stets eine zuverlässige Tür- oder Fensteröffnung möglich
ist. Zudem ist das schnelle Einfahren durch die Rückstel-
leinrichtung auf besonders günstige Weise erreicht, da
dieses ohne zusätzlichen Hubweg erzielt wird.
[0008] Im Konkreten kann es sich bei der Schließvor-
richtung um eine Mehrpunktverriegelung mit einem
Hauptschloss und einem oder mehreren Zusatzschlös-
sern handeln. Die Schließvorrichtung kann einen Stulp
aufweisen, an dem das Hauptschloss und das Zusatz-
schloss sowie ggf. weitere Komponenten der
Schließvorrichtung befestigbar oder befestigt sind.
[0009] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Rückstelleinrichtung eine Feder aufweisen, die
auf die erste Treibstange wirkt. Auf diese Weise ist eine
Rückstelleinrichtung mit einer konstruktiv günstigen Bau-
weise geschaffen, in der die Feder als Energiespeicher
potentieller Energie dient. Diese Energie wird bei Verla-
gerung der ersten Treibstange in Verriegelungsstellung
auf die Feder aufgebracht.
[0010] In vorteilhafter Weise kann die Feder als Schen-
kelfeder ausgebildet sein und auf eine drehbar gelagerte
und mit der ersten Treibstange gekoppelte Rolle wirken.
Auf diese Weise lassen sich auch bei geringem Verla-
gerungsweg zwischen Verriegelungsstellung und Frei-
gabestellung hohe Kräfte auf die erste Treibstange über-
tragen. Durch die Schenkelfeder ist eine günstige Anord-
nung geschaffen, die sich einfach montieren lässt, da die
Schenkelfeder benachbart zu der ersten Treibstange an-
geordnet werden kann.
[0011] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Schenkelfeder an ihrem freien Ende einen ab-
gewinkelten Abschnitt aufweisen, so dass die Schenkel-
feder in der Verriegelungsstellung keine entlang der Ver-
lagerungsrichtung (Längsrichtung) der ersten Treibstan-
ge wirkende Kraft auf die Treibstange aufbringt. Auf diese
Weise ist ein zuverlässiger verriegelter Zustand erreicht.
Durch die Schenkelfeder wird erst dann eine in Verlage-
rungsrichtung der ersten Treibstange wirkende Kraft auf-
gebracht, nachdem die erste Treibstange von der Ver-
riegelungsstellung geringfügig in Richtung der Freigabe-
stellung verlagert wurde, beispielsweise um 1 bis 5 Mil-
limeter.
[0012] Beispielsweise kann der komplette Verlage-
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rungsweg der ersten Treibstange zwischen Verriege-
lungsstellung und Freigabestellung 18 mm betragen, wo-
bei sich das Schließelement des Hauptschlosses auf den
ersten 9 Millimetern nicht bewegt.
[0013] Im Konkreten kann die Rückstelleinrichtung in
einer zusätzlichen Gehäuseeinheit oder in dem Zusatz-
schloss angeordnet sein. Bei Anordnung in einer zusätz-
lichen Gehäuseeinheit kann die Konstruktion des Zu-
satzschlosses beibehalten werden. So kann unabhängig
von der konkreten Bauweise der Schließvorrichtung ein
einheitliches Zusatzschloss eingesetzt werden. Dies re-
duziert Lagerbestände und erhöht Kosteneffizienz. Bei
Anordnung in dem Zusatzschloss ist eine hinsichtlich Ma-
terialbedarf günstige Lösung geschaffen, da kein sepa-
rates Gehäuse erforderlich ist. Zudem ist die Montage
erleichtert, da an einem Tür- oder Fensterrahmen keine
weitere Aussparung ausgebildet werden muss.
[0014] In vorteilhafter Weise kann in der zusätzlichen
Gehäuseeinheit eine verlagerbare Kulisse angeordnet
sein, an der die Rolle gelagert ist und wobei die Kulisse
Abschnitte der ersten Treibstange miteinander koppelt.
Auf diese Weise ist die Anbindung der Rückstelleinrich-
tung an die Treibstange erleichtert, da Komponenten der
Rückstelleinrichtung auf ein zuverlässiges Zusammen-
wirken hin optimiert werden können. Die Kulisse kann
jeweils endseitig Kopplungselemente, insbesondere ei-
nen Stift oder einen Bolzen, zur Ankopplung von Ab-
schnitten der ersten Treibstange aufweisen.
In zweckmäßiger Weise kann die zusätzliche Gehäusee-
inheit eine Steuerung und/oder ein weiteres Schließele-
ment aufweisen, beispielsweise eine Rollenfalle. Mit an-
deren Worten bildet die Rückstelleinrichtung ein Teil ei-
ner Steuereinheit mit einem Steuerungsgehäuse. Auf
diese Weise ist eine kostengünstige und platzsparende
Bauweise ermöglicht, da sich mehrere, ggf. unterschied-
liche Komponenten ein Gehäuse teilen. Zudem ist die
Montage erleichtert, da an einem Tür- oder Fensterrah-
men weniger Aussparungen ausgebildet werden müs-
sen.
[0015] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
können die erste Treibstange und die zweite Treibstange
parallel verlaufen. Hiermit ist eine platzsparende Anord-
nung der Treibstangen zwischen Stulp und Komponen-
ten der Schließvorrichtung geschaffen, wobei eine An-
steuerung mehrerer Zusatzschlösser mit lediglich einer
ersten, ggf. aus mehreren Abschnitten bestehenden
Treibstange ermöglicht ist.
[0016] Im Konkreten kann das Schließelement des Zu-
satzschlosses als Schwenkriegel ausgebildet sein
und/oder das Schließelement des Hauptschlosses kann
als Falle (Hauptfalle) ausgebildet sein. Hiermit lässt sich
eine sichere Arretierung der Schließvorrichtung an am
Tür- oder Fensterrahmen angeordneten Schließblechen
oder Gegenelementen erzielen.
[0017] In zweckmäßiger Weise kann das Haupt-
schloss eine Drückernuss und/oder einen mittels eines
Schlüssels betätigbaren Profilzylinder aufweisen, wobei
die zweite Treibstange mittels der Drückernuss und/oder

mittels des Profilzylinders antreibbar ist. Somit ist ein ma-
nueller Antrieb der zweiten Treibstange ermöglicht, wo-
bei eine Betätigung der zweiten Treibstange über die
Schlossmechanik erfolgt. Über einen mit der Drücker-
nuss gekoppelten Türdrücker ist insbesondere eine Pa-
nikbetätigung oder Paniköffnung der Schließvorrichtung
ermöglicht.
[0018] In vorteilhafter Weise kann eine motorische An-
triebseinrichtung vorgesehen sein, mittels der die zweite
Treibstange antreibbar ist. Somit lässt sich eine elektro-
nische Schließvorrichtung realisieren, die mit einer Le-
seeinheit zusammenwirken kann, mittels der ein Trans-
ponder ausgelesen und bei vorliegender Berechtigung
die Schließelemente der Schließvorrichtung in die Frei-
gabestellung verlagert werden können.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 eine Ausführungsform einer Schließvorrichtung
in einer Seitenansicht;

Fig.2 die Schließvorrichtung aus Fig.1 in einer Explo-
sionsdarstellung;

Fig.3 das Hauptschloss der Schließvorrichtung aus
Fig.1 in einer Ansicht mit abgenommenem Ge-
häusedeckel;

Fig.4 die Rückstelleinrichtung der Schließvorrichtung
aus Fig. 1 in einer Verriegelungsstellung; und

Fig.5 die Rückstelleinrichtung der Schließvorrichtung
aus Fig. 1 in einer Freigabestellung.

[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen eine Schließvorrich-
tung für eine Tür, ein Fenster oder dergleichen, wobei
die Schließvorrichtung insgesamt mit dem Bezugszei-
chen 10 bezeichnet ist.
[0021] Die Schließvorrichtung 10 weist ein Haupt-
schloss 12 und mindestens ein Zusatzschloss 14, im vor-
liegenden Ausführungsbeispiel drei Zusatzschlösser 14
auf. Die Zusatzschlösser 14 sind mit einer aus mehreren
Abschnitten bestehenden ersten Treibstange 16 gekop-
pelt. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel weist die erste
Treibstange 16 drei Abschnitte auf. Zudem weisen die
Zusatzschlösser 14 jeweils ein Schließelement 18 auf
(lediglich angedeutet), welches mittels der ersten Treib-
stange 16 zwischen einer Verriegelungsstellung und ei-
ner Freigabestellung verlagerbar ist.
[0022] Das Hauptschloss 12 weist ein Schließelement
20 auf, welches mittels einer Schlossmechanik 22 des
Hauptschlosses 12 gekoppelt ist und mittels der Schloss-
mechanik 22 zwischen einer Verriegelungsstellung und
einer Freigabestellung verlagerbar ist.
[0023] Die Schließvorrichtung 10 weist eine zweite
Treibstange 24 auf, welche mit der Schlossmechanik 22
des Hauptschlosses 12 gekoppelt ist. Zudem weist die
zweite Treibstange 24 an ihrem freien Ende einen Mit-

3 4 



EP 3 348 756 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nehmer 26 auf, über den die erste Treibstange 16 bei
Antrieb der zweiten Treibstange 24 antreibbar ist. Dabei
gelangt der Mitnehmer 26 mit einem an der ersten Treib-
stange 16 befestigten Anschlag 28 in Kontakt (einseitiger
Formschluss).
[0024] Zudem weist die Schließvorrichtung 10 eine
Rückstelleinrichtung 30 auf (siehe vergrößert in Figur 4
und 5), welche auf die erste Treibstange 16 wirkt.
[0025] Die Kopplung zwischen dem Schließelement
20 des Hauptschlosses 12 und der Schlossmechanik 22
des Hauptschlosses 12 weist einen Leerlauf 32 auf (sie-
he Figur 3). Der Leerlauf 32 ist durch einen mit einer
Drückernuss 64 gekoppelten Nussarm 29 und einen am
Schwanz 31 des Schließelements 20 des Hauptschlos-
ses 12 angeordneten Anschlag 33 gebildet, wobei der
Nussarm 29 und der Anschlag 33 im unbetätigten Zu-
stand (Drückernuss 64 unbetätigt) voneinander beab-
standet sind.
[0026] Wenn die erste Treibstange 16 über den Mit-
nehmer 26 in Freigabestellung angetrieben wird, wird
das Schließelement 18 des Zusatzschloss 14 mittels der
Rückstelleinrichtung 30 vollständig in seine Freigabe-
stellung verlagert, bevor das Schließelement 20 des
Hauptschlosses 12 über die Schlossmechanik 22 in Frei-
gabestellung angetrieben wird.
Mit anderen Worten eilen die Schließelemente 18 der
Zusatzschlösser 14 dem Schließelement 20 des Haupt-
schlosses 12 nicht nur voraus, sondern befinden sich in
Freigabestellung, bevor das Schließelement 20 des
Hauptschlosses 12 angetrieben wird.
Die erste Treibstange 16 weist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel zwischen Verriegelungsstellung und Frei-
gabestellung einen Arbeitsweg von 18 Millimetern auf.
Dabei benötigen die Schließelemente 18 der Zusatz-
schlösser 14 den vollen Arbeitsweg der durch die zweite
Treibstange 24 in Freigabestellung angetriebenen ersten
Treibstange 16, das Schließelement 20 des Haupt-
schlosses 12 jedoch nur die zweite Hälfte des Arbeits-
wegs (die zweiten 9 Millimeter).
Bei der Schließvorrichtung 10 handelt es sich um eine
Mehrpunktverriegelung, die mittels eines Stulps 34 an
einem Flügel einer Tür oder eines Fensters befestigbar
ist. Das Hauptschloss 12, die Zusatzschlösser 14 und
weitere Komponenten der Schließvorrichtung 10 sind
mittels Schrauben 36 am Stulp 34 befestigt. Um eine
Verschiebung der Treibstangen 16, 24 zu ermöglichen,
weisen diese Längsschlitze 38 auf, durch die die Schrau-
ben 36 ragen.
Die Rückstelleinrichtung 30 weist eine Feder 40 auf, die
auf die erste Treibstange 16 wirkt (siehe Figur 4 und 5).
Die Feder 40 ist als Schenkelfeder 42 ausgebildet und
wirkt auf eine drehbar gelagerte und mit der ersten Treib-
stange 16 gekoppelte Rolle 44.
[0027] Die Schenkelfeder 42 weist an ihrem freien En-
de einen abgewinkelten Abschnitt 46 auf, so dass die
Schenkelfeder 42 in der Verriegelungsstellung (siehe Fi-
gur 4) keine entlang der Verlagerungsrichtung (Längs-
richtung der Treibstange) der ersten Treibstange 16 wir-

kende Kraft auf die erste Treibstange 16 aufbringt.
[0028] Die Rückstelleinrichtung 30 ist in einer zusätz-
lichen Gehäuseeinheit 48 angeordnet. In der zusätzli-
chen Gehäuseeinheit 48 ist zudem eine verlagerbare Ku-
lisse 50 angeordnet, an der die Rolle 44 gelagert ist. Die
Kulisse 50 koppelt Abschnitte der ersten Treibstange 16
miteinander. Hierzu weist die Kulisse 50 Kopplungsele-
mente 52 in Form eines Stifts oder eines Bolzens auf.
[0029] Die zusätzliche Gehäuseeinheit 48 weist eine
Steuerung 54 und ein weiteres Schließelement 56 in
Form einer Rollenfalle 58 auf. Mit anderen Worten bildet
die Rückstelleinrichtung 30 einen Teil einer in einer Ge-
häuseeinheit 48 angeordneten Steuerungseinheit.
[0030] Die erste Treibstange 16 und die zweite Treib-
stange 24 verlaufen parallel. Das Schließelement 18 des
Zusatzschlosses 14 ist als Schwenkriegel 60 ausgebil-
det. Das Schließelement 20 des Hauptschlosses 12 ist
als Falle 62 ausgebildet. Die Falle 62 weist einen Fallen-
schwanz 63 auf.
[0031] Das Hauptschloss 12 weist eine Drückernuss
64 und einen Profilzylinder 66 auf, wobei die zweite Treib-
stange 24 mittels der Drückernuss 64 oder mittels des
Profilzylinders 66 antreibbar ist. Eine Betätigung der
zweiten Treibstange 24 erfolgt dabei über die Schloss-
mechanik 22 des Hauptschlosses 12.
[0032] Die Schließvorrichtung 10 kann zudem eine
motorische Antriebseinrichtung 68 aufweisen, mittels der
die zweite Treibstange 24 in Freigabestellung antreibbar
ist. Dabei gelangt ein Betätigungselement 70 der moto-
rischen Antriebseinrichtung 68 mit dem Mitnehmer 26 in
Kontakt, wobei ein Antrieb der zweiten Treibstange 24
erfolgt. Der Mitnehmer 26 gelangt mit dem Anschlag 28
in Kontakt, so dass auch die erste Treibstange 16 ange-
trieben wird.
[0033] Zudem kann eine weitere motorische Antriebs-
einrichtung 72 vorgesehen sein, mit der die zweite Treib-
stange 24 in Verriegelungsstellung antreibbar ist. Dabei
gelangt ein Betätigungselement 74 der weiteren motori-
schen Antriebseinrichtung 72 mit einem weiteren An-
schlag 76 in Kontakt, der an der ersten Treibstange 16
befestigt ist.

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung (10) für eine Tür, ein Fenster
oder dergleichen, mit einem Hauptschloss (12) und
mindestens einem Zusatzschloss (14), wobei das
Zusatzschloss (14) mit einer ersten Treibstange (16)
gekoppelt ist und ein Schließelement (18) aufweist,
welches mittels der ersten Treibstange (16) zwi-
schen einer Verriegelungsstellung und einer Freiga-
bestellung verlagerbar ist, und wobei das Haupt-
schloss (12) ein Schließelement (20) aufweist, wel-
ches mit einer Schlossmechanik (22) des Haupt-
schlosses (12) gekoppelt ist und mittels der Schloss-
mechanik (22) zwischen einer Verriegelungsstel-
lung und einer Freigabestellung verlagerbar ist, wo-
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bei eine zweite Treibstange (24) vorgesehen ist, wel-
che mit der Schlossmechanik (22) des
Hauptschlosses (12) gekoppelt ist und einen Mitneh-
mer (26) aufweist, über den die erste Treibstange
(16) bei Antrieb der zweiten Treibstange (24) antreib-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass eine Rück-
stelleinrichtung (30) vorgesehen ist, welche auf die
erste Treibstange (16) wirkt und dass die Kopplung
zwischen dem Schließelement (20) des Haupt-
schlosses (12) und der Schlossmechanik (22) des
Hauptschlosses (12) einen Leerlauf (32) aufweist,
so dass wenn die erste Treibstange (16) in Freiga-
bestellung angetrieben wird, das Schließelement
(18) des Zusatzschlosses (14) mittels der Rückstel-
leinrichtung (30) in seine Freigabestellung verlagert
wird, bevor das Schließelement (20) des Haupt-
schlosses (12) in Freigabestellung angetrieben wird.

2. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rückstelleinrichtung
(30) eine Feder (40) aufweist, die auf die erste Treib-
stange (16) wirkt.

3. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Feder (40) als Schenkel-
feder (42) ausgebildet ist und auf eine drehbar ge-
lagerte und mit der ersten Treibstange (16) gekop-
pelte Rolle (44) wirkt.

4. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schenkelfeder (42) an
ihrem freien Ende einen abgewinkelten Abschnitt
(46) aufweist, so dass die Schenkelfeder (42) in der
Verriegelungsstellung keine entlang der Verlage-
rungsrichtung der ersten Treibstange (16) wirkende
Kraft auf die erste Treibstange (16) aufbringt.

5. Schließvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Rückstelleinrichtung (30) in einer zusätzli-
chen Gehäuseeinheit (48) oder in dem Zusatz-
schloss (14) angeordnet ist.

6. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass in der zusätzlichen Gehäu-
seeinheit (48) eine verlagerbare Kulisse (50) ange-
ordnet ist, an der die Rolle (44) gelagert ist und die
Abschnitte der ersten Treibstange (16) miteinander
koppelt.

7. Schließvorrichtung (10) nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die zusätzliche Ge-
häuseeinheit (48) eine Steuerung (54) und/oder ein
weiteres Schließelement (56) aufweist.

8. Schließvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die erste Treibstange (16) und die zweite Treib-

stange (24) parallel verlaufen.

9. Schließvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Schließelement (18) des Zusatzschlosses
(14) als Schwenkriegel (60) ausgebildet ist und/oder
dass das Schließelement (20) des Hauptschlosses
(12) als Falle (62) ausgebildet ist.

10. Schließvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Hauptschloss (12) eine Drückernuss (64)
und/oder einen Profilzylinder (66) aufweist, wobei
die zweite Treibstange (24) mittels der Drückernuss
(64) und/oder mittels des Profilzylinders (66) antreib-
bar ist.

11. Schließvorrichtung (10) nach einem der voranste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine motorische Antriebseinrichtung (68) vor-
gesehen ist, mittels der die zweite Treibstange (24)
in Freigabestellung antreibbar ist.

Claims

1. Closing device (10) for a door, a window or similar,
comprising a main lock (12) and at least one addi-
tional lock (14), the additional lock (14) being coupled
to a first drive rod (16) and comprising a closing el-
ement (18) that can be moved between a locking
position and a release position by means of the first
drive rod (16), and the main lock (12) comprising a
closing element (20) that is coupled to a lock mech-
anism (22) of the main lock (12) and can be moved
between a locking position and a release position by
means of the lock mechanism (22), a second drive
rod (24) being provided that is coupled to the lock
mechanism (22) of the main lock (12) and comprises
a driver (26) via which the first drive rod (16) can be
driven when the second drive rod (24) is driven, char-
acterized in that a restoring apparatus (30) is pro-
vided that acts on the first drive rod (16), and in that
the coupling between the closing element (20) of the
main lock (12) and the lock mechanism (22) of the
main lock (12) has a no-load state (32), such that
when the first drive rod (16) is driven into the release
position, the closing element (18) of the additional
lock (14) is moved into the release position thereof
by means of the restoring apparatus (30) before the
closing element (20) of the main lock (12) is driven
into the release position.

2. Closing device (10) according to claim 1, character-
ized in that the restoring apparatus (30) comprises
a spring (40) that acts on the first drive rod (16).

3. Closing device (10) according to claim 2, character-
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ized in that the spring (40) is designed as a torsion
spring (42) and acts on a rotatably mounted roller
(44) that is coupled to the first drive rod (16).

4. Closing device (10) according to claim 3, character-
ized in that the torsion spring (42) comprises an
angled portion (46) at the free end thereof such that,
when in the locking position, the torsion spring (42)
does not apply any force that acts in the movement
direction of the first drive rod (16) to the first drive
rod (16).

5. Closing device (10) according to any of the preceding
claims, characterized in that the restoring appara-
tus (30) is arranged in an additional housing unit (48)
or in the additional lock (14).

6. Closing device (10) according to claim 5, character-
ized in that a movable slotted link (50) on which the
roller (44) is mounted and which couples the portions
of the first drive rod (16) to one another is arranged
in the additional housing unit (48).

7. Closing device (10) according to claim 5 or claim 6,
characterized in that the additional housing unit
(48) comprises a controller (54) and/or a further clos-
ing element (56).

8. Closing device (10) according to any of the preceding
claims, characterized in that the first drive rod (16)
and the second drive rod (24) extend in parallel.

9. Closing device (10) according to any of the preceding
claims, characterized in that the closing element
(18) of the additional lock (14) is designed as a claw
bolt (60), and/or in that the closing element (20) of
the main lock (12) is designed as a latch (62).

10. Closing device (10) according to any of the preceding
claims, characterized in that the main lock (12)
comprises a follower (64) and/or a profile cylinder
(66), it being possible for the second drive rod (24)
to be driven by means of the follower (64) and/or by
means of the profile cylinder (66).

11. Closing device (10) according to any of the preceding
claims, characterized in that a motorized drive ap-
paratus (68) is provided by means of which the sec-
ond drive rod (24) can be driven into the release po-
sition.

Revendications

1. Dispositif de fermeture (10) pour une porte, une fe-
nêtre ou similaire, comprenant une serrure principa-
le (12) et au moins une serrure supplémentaire (14),
dans lequel la serrure supplémentaire (14) est ac-

couplée à une première crémone (16) et présente
un élément de fermeture (18), lequel est déplaçable
entre une position de verrouillage et une position de
libération au moyen de la première crémone (16), et
dans lequel la serrure principale (12) présente un
élément de fermeture (20), lequel est accouplé à un
mécanisme de serrure (22) de la serrure principale
(12) et est déplaçable entre une position de ver-
rouillage et une position de libération au moyen du
mécanisme de serrure (22), dans lequel une deuxiè-
me crémone (24) est prévue, laquelle est accouplée
au mécanisme de serrure (22) de la serrure princi-
pale (12) et présente un entraîneur (26) par l’inter-
médiaire duquel la première crémone (16) peut être
entraînée lors de l’entraînement de la deuxième cré-
mone (24), caractérisé en ce qu’un dispositif de
rappel (30) est prévu, lequel agit sur la première cré-
mone (16) et en ce que l’accouplement entre l’élé-
ment de fermeture (20) de la serrure principale (12)
et le mécanisme de serrure (22) de la serrure prin-
cipale (12) présente un ralenti (32), de sorte que lors-
que la première crémone (16) est entraînée dans la
position de libération, l’élément de fermeture (18) de
la serrure supplémentaire (14) est déplacé dans sa
position de libération au moyen du dispositif de rap-
pel (30) avant que l’élément de fermeture (20) de la
serrure principale (12) ne soit entraîné dans la posi-
tion de libération.

2. Dispositif de fermeture (10) selon la revendication
1, caractérisé en ce que le dispositif de rappel (30)
présente un ressort (40) qui agit sur la première cré-
mone (16).

3. Dispositif de fermeture (10) selon la revendication
2, caractérisé en ce que le ressort (40) est réalisé
sous la forme d’un ressort à branches (42) et agit
sur un rouleau (44) monté en rotation et accouplé à
la première crémone (16).

4. Dispositif de fermeture (10) selon la revendication
3, caractérisé en ce que le ressort à branches (42)
présente à son extrémité libre une partie coudée
(46), de sorte que le ressort à branches (42), dans
la position de verrouillage, n’applique sur la première
crémone (16) aucune force agissant le long de la
direction de déplacement de la première crémone
(16) .

5. Dispositif de fermeture (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que le dispositif de rappel (30) est agencé dans une
unité boîtier (48) supplémentaire ou dans la serrure
supplémentaire (14).

6. Dispositif de fermeture (10) selon la revendication
5, caractérisé en ce qu’une coulisse (50) déplaça-
ble, sur laquelle le rouleau (44) est monté et les par-
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ties de la première crémone (16) sont accouplées
les unes aux autres, est agencée dans l’unité boîtier
(48) supplémentaire.

7. Dispositif de fermeture (10) selon la revendication 5
ou 6, caractérisé en ce que l’unité boîtier (48) sup-
plémentaire présente une commande (54) et/ou un
autre élément de fermeture (56).

8. Dispositif de fermeture (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la première crémone (16) et la deuxième cré-
mone (24) s’étendent parallèlement.

9. Dispositif de fermeture (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que l’élément de fermeture (18) de la serrure sup-
plémentaire (14) est réalisé sous la forme d’un ver-
rou pivotant (60) et/ou en ce que l’élément de fer-
meture (20) de la serrure principale (12) est réalisé
sous la forme d’un loquet (62).

10. Dispositif de fermeture (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la serrure principale (12) présente un fouillot de
poignée (64) et/ou un cylindre profilé (66), dans le-
quel la deuxième crémone (24) peut être entraînée
au moyen du fouillot de poignée (64) et/ou au moyen
du cylindre profilé (66).

11. Dispositif de fermeture (10) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’un dispositif d’entraînement moteur (68) est pré-
vu, au moyen duquel la deuxième crémone (24) peut
être entraînée dans la position de libération.
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